
Neues Heıiım für alte Bücher"
Schenkungsvertrag m1ıt der Stadt Mönchengladbach ber
Altbestände der Bıbliothek „Wıssenschaft und Weiısheit“

Herbert £ chneider

ach gul anderthalb Jahren Verhandlungen erfolgte Januar
2003 1mM Rathaus der Stadt Mönchengladbach die Unterzeichnung des
Schenkungsvertrages zwıschen der Kölnischen Franzıskanerprovinz,
Vertretien durch Provınzıal Klaus-Josef Färber, un der Stadt
Mönchengladbach, VGrLreien durch Stadtdirektor Wolfgang Rombeyanstelle der erkrankten Oberbürgermeisterin Monika Bartsch, ber
Teıile AaUusSs dem Altbestand (vor dem Jahre der Bıbliothek
„Wıssenschaft un Weisheit“ 1mM Franzıskanerkloster Mönchen-
gladbach. Der Kulturausschuss der Stadt Mönchengladbach hatte
bereıts Oktober 7002 die Unterzeichnung des Vertrages CIND-tohlen. Die Ausarbeıitung des Vertrages WAar nıcht einfach, da mOg-lıchst alle Gesichtspunkte Jurıstischer, kultureller, finanzieller un ZEe1-stıger Art auf beiden Seıten der Vertragspartner ZUgZUNSTEN des
Allgemeinwohles berücksichtigen Stets konnte auf das be-
reitwillige und kreatıve Mıiıtwirken VO Guardıan WolfgangThome un Provinzbibliothekar tho Gimmnich zurückgegrif-fen werden. Eıne qualifizierte Auswahl A4AUS dem Altbestand wırd

dem Namen „Franzıskaner-Bibliothek“ geschlossen un dau-
ernd 1mM Magazın der Stadtbibliothek Mönchengladbach aufgestellt.Aur Schenkungsvertrag, den Herbert Schneider als Provınz-
beauftragter mıt dem Leıter der Stadtbibliothek, Herrn Gu1do Weyerals Vertreter der Stadt Mönchengladbach, ausgehandelt hatte, gehtdas Bestreben, den ZCNANNLEN Bestand für wiıssenschaftliche
Forschung un öffentliche Nutzung bereitzustellen. Dieses Bestreben
ann die Kölnische Franzıskanerprovinz Aaus sıch nıcht ertfüllen, da
Personal] un Finanzen AZU nıcht vorhanden un auch nıcht erhal-
ten sınd Das Provinzdefinitorium behandelte auf einıgen Sıtzungendie Jjeweiligen Phasen der Vertragsausgestaltung un stımmte dem
Schenkungsvertrag auf seıner Sıtzung VO bıs Junı 20062
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Nıcht übergeben wurden der tranzıskanısche Bestand und W 4S

inhaltlich das Leben un die Geschichte der franzıskanıschen Orden
betrifft der ZUT Vorgeschichte und Tätigkeıt unerlässlıch 1STt
Provinzbibliothekar tho hatte MIt Hıiılfe VO Herrn Dr Juan
Antonı1o Cervellö-Margaleft, dem ehemaligen Leıter der Diozesan-
bibliothek Köln, die Auswahl der Bücher vorg lNhOMIMCN.

Das Angebot 7 EHE Ubernahme des Altbestandes kam VO der Stadt
Mönchengladbach, die auft diesen Schatz 1mM Franziskanerkloster autf-
merksam wurde un ıh für die Nachwelt sıchern wollte. Man hatte
ohl ın Erinnerung, AaSSs der Bestand der ehemaligen Bibliothek der
Benediktinerabteli, in welcher sıch Jetzt das Rathaus befindet, verstreut
1St un LLUI muhsam Bände in eıne Sammlung bringen sind Die
Stadt Mönchengladbach moöchte sıch zudem als Kulturstadt profilie-
LE, W1e€e Stadtdirektor Woligang Rombey iın seıner Begrüßungsrede
hervorhob. Wiährend der Verhandlungen ber den Vertrag kam dıe
rage auf, dıe Kölnische Franzıskanerprovınz gerade MmMIt der
Stadt Mönchengladbach eınen Schenkungsvertrag abschließt, wäh-
rend doch EeiIN Depositalvertrag mıt dem Erzbistum öln möglıch
SCWESCH ware. Herbert hatte Herrn Dr Heınz Fınger, Leıiter der
Diözesanbibliothek Köln, ersucht, ıhm eıinen Depositalvertrag ANZU -

tertigen, W AS auch geschah.
Vergleicht I1a  S beide Vertrage, den Schenkungsvertrag un den

Deposıitalvertrag. ergeben sıch tolgende Unterschiede:

Beım Schenkungsvertrag wırd der Altbestand unentgeltlich der
Stadt Mönchengladbach zugewendet. Beım Depositalvertrag würde
der Altbestand in der Diözesanbibliothek deponıert, bliebe aber
FEıgentum der Provınz.
Ziıel des Schenkungsvertrages 1sSt die öffentliche Sıcherung des
Bücherbestandes un dem Namen „Franziskaner-Biıbliothek“
gleichen Ort der Provinzbibliothek „Wissenschaft und Weisheıit“,
wodurch geistige un wissenschaftliche Tradıtion HHSCIEI Ordens-
provınz 1n Mönchengladbach gewahrt wırd FEın Depositalvertrag
hätte den Bestand nıcht diesem Ort un auch nıcht kompakt
gewährleistet.
Der Schenkungsvertrag garantıert dıe unbedingt ertorderliche
Katalogisierung un Restaurierung der Bücher, da der Landschafts-
verband 1n öln bereıts 000,— für diese Ma{fßSnahme AT Ver-
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fügung gestellt hat Der Landschaftsverband stellt solche Mıttel
1aber LLUT öttentlichen Eınriıchtungen un nıcht prıvaten AT

Vertügung, also nıcht der Kölnıischen Franziıskanerprovinz der
eıner Dıiö6zesanbıibliothek. Der Deposıitalvertrag zeıgt 1Ur elıne (Ge-
neijgtheıit der Diıözesanbibliothek ZUT Katalogisierung un Restau-
rierung d gyarantıert vertraglıch aber keine Verpflichtung 270

Angesiıchts dieser und anderer Gesichtspunkte kamen der
Proviınzıalminister un seın Deftfinitorium dem Schluss, eınen
Schenkungsvertrag abzuschließen. Herbert erstellte eıne Photo-
dokumentation der übergebenden Bücher für Provınzarchiv.

Dıi1e 1n der Presse gemachten Mıtteilungen, AaSss die nBıbliıothek der ein oroßer Teıl weggegeben würde, entbehrt jedersachlichen Grundlage. So schrieb dıe Frankturter Allgemeine VO
März 2062 „Seın Volumen beträgt hundertfünfzigtausend Bände,

darunter acht- bıs zehntausend Bücher AUS der elıt VOT 1 8S0OO SOWI1e
etwa tünfzig Inkunabeln, deren alteste A4US der zweıten Hältte des
tünfzehnten Jahrhunderts datieren.“ Diese Angabe der Zahl gtammtnıcht VO unls un WIFr wI1ssen auch nıcht, WCTI sS1e vertasst hat Ahnlich
Aufßerten sıch andere Blätter, die alle offenhbar VO überzogenenSchätzungen Au  gCNH der auch polıtisch mot1vıert9 auft
dıe Bedeutung des Altbestandes für die Stadt Mönchengladbach hın-
zuwelsen. In Wırklichkeit 1ST dıe Provinzbibliothek für 100 099 Bände
gebaut worden. Im „Handbuch der hıstorischen Buchbestände“ des
Landes Nordrhein-Westfalen 1STt auf Seıte 185 VO Seıten üi11isSserer
Bibliothek „Wıssenschaft un Weısheıit“ angegeben worden: „Beı1
einem Gesamtbestand VO hochgerechnet 066 Bänden be-
tragt der hıstorische Bestand Bände davon SsStammen

7000 Bände AUS dem Jahrhundert. Das 18 Jahrhundert 1STt mıt
500 Bänden, das Jahrhundert mı1t 1400 Bänden vertretien

Aus dem Jahrhundert StammMen 100 Bände.“ Da be1 der
Schenkung die Stadt Mönchengladbach Altbestände VO  — 1800
geht, betrıfft dıe Gesamtzahl VO 000 Bänden, möglıcherweiseauch 4 500 Bänden, da eıne SCNAUC Zählung nıcht vorliegt. Im
Pressedienst der Stadt Mönchengladbach VO Januar 20603 heißt
dagegen och „Dıie Stadt Mönchengladbach siıchert den auf rund
9 000 Bände geschätzten Altbestand der Franzıskanerbibliothek,
Wıssenschaft un Weısheıt’ AaUS der elt VOLI SO0 Wenn Ende dıe
VO uns tatsächlich übergebenen Bände gezäahlt worden siınd, wırd erst
die eigentliche Zahl der geschenkten Bücher ermuittelt se1ln.
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In eıner schrıttlichen Vereinbarung mMI1t dem Leıter der Stadt-
bibliothek Gu1do eyer stellte dieser Oktober fest:

!>1 Der Schenkungsvertrag ezieht sıch 1LLUTr auf die Bücher, dıie VO

der franzıskanıschen Ordensprovınz ausgewählt un bereitgestellt
werden. Di1e Stadt bzw. die Stadtbibliothek wiırd keine anderen als
dıe bereitgestellten Bestände als Besitztum reklamıeren.
An dieser Regelung sınd auch dıe Nachfolger der Jetzt handelnden
Personen gebunden.“

Aus Anlass der tejerliıchen Unterzeichnung des Schenkungsver-
LragCSs hatte die Stadtbibliothek bereıts eıne schöne Ausstellung VO

Büchern AUS dem Altbestand aufgebaut un zudem eıne zwölfseitige
Informationsbroschüre herausgebracht: „Bücher suchen Paten“
Eınıge Bücher werden darın bunt vorgestellt un der Preıs der
Restaurierung angegeben. JE ach Buch schwanken die Kosten ZW1-
schen D0,— un 750,— PIO Buch

An der Unterzeichnung nahmen VO Seıiten HNSCIEeET Ordensprovınz
teıl: Provinzıal Klaus-Josef Färber, Provinzbibliothekar tho
Gimmnich, Guardıan Wolfgang Thome un der Provınz-
beauftragte für diese Vertragsangelegenheıt Herbert Schneider. Von
Seıten der Stadt Mönchengladbach nahmen te1l: Stadtdirektor
Woltgang Rombey, dıie beiden Bürgermeıster Schrören un Schäfer
SOWI1e der Leıiter der Stadtbibliothek Gu1do eyer mM1t
Mitarbeiterinnen un Miıtarbeıitern. Der Leıiter des Landschafts-
verbandes Dr uhn un Begleitung ZUSCHCNH. Anwesend W ar

auch der Abteilungsleıter Offentlichkeitsarbeit un Vertreter des Prä-
sıdenten VO Seıiten der Stiftung Haus der Geschichte der Bundes-
republık Deutschland 1ın Bonn, Dr Hans Walter Hutter. Ferner
Damen un Herren VO den Parteien und gul eın Dutzend Personen
VO der Presse, für die e1gens eıne Pressemappe bereıt lag
Hervorgehoben wurde VO allen Beteiligten die guLe Zusammenarbeıt
7zwischen den Franzıskanern, der Stadt un der Stadtbibliothek
Mönchengladbach.

Die Presseberichte über die Schenkung posıtıver un sach-
lıcher als dıe Berichte vorher. SO schrieb die Frankturter Allgemeıne

Januar 2063 1m Feuilleton auf Seıite in einem längeren
Bericht ber die Schenkung Aaus dem Altbestand dıe Stadt
Mönchengladbach „Dass die Franzıskaner ıh der Stadt als
Schenkung überlassen, ıhn, ıhre Kassen aufzubessern, SOZU-
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hügelweise ber Antıquarıiate verscherbeln un damıt 1n alle
Wınde ZeEYStIreUECN, 1sSt ıhnen hoch anzurechnen. Eıne orofße theolo-
sische Sammlung des Rheinlandes wırd zusammengehalten un ein
herausragendes Zeugnıis der Stadtgeschichte gesichert.“

Die Rheinische OSt berichtete 11 Januar in ıhrem okalen
Feuilleton: „Mıt dem Schenkungsvertrag gestern 1mM Rathaus Abte]
wırd die Jahrzehntelange Kooperatıon zwıschen Franzıskaner- un
Stadtbibliothek, die 1970 eıner Vereinbarung ber die Teilnahme
der Bıblıothek „Wıssenschaft un Weiısheit“ auswärtigen Leih-
verkehr führte, gefestigt un auf den Bereıich der Erschliefßung un
Kestaurierung ausgeweıtet.“

Dıie Kırchenzeitung für das Bıstum Aachen wıdmete in ıhrer
Ausgabe VO Januar 200635 auf Selte dem Vertrag der Schenkungeıne halbe Selite un zıtlert den Provinzbibliothekar tho
Gimmnich, ass auswähle, W as seıne Bıbliothek künftig nıcht mehr
brauche, ıhren Zweck ertüllen.

Zum Abschluss des Schenkungsvertrages vab Proviınzıalminister
Klaus-Josef Färber seıiner Hoffnung Ausdruck, die Stadt mogeordentlich mıt dem Geschenk umgehen. Darauf weIlst jedoch schon
der Festakt, dıe damıt verbundene Ausstellung, die kleine Dokumen-
tatıon m1t bunten Photos der restaurıerenden Bücher un dıe
Pressemappe hın SOWI1e das Vertragswerk selbst.
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